
krıitik anreg(l, {[ut S1€e eınen Öökumen1- begründete „Stiftungstheorie””; auf
schen Dıienst, der VOIl den Schablonen Zustimmung trıfft dagegen dıe VO  E

wegfTührt, In dem der Dıialog über dıe Höfling begründete „Übertragungs-
Kırche viel oft verläuft. theorle“. derzufolge be1 Luther NUT VoNn

Hans Vorster einer göttlıchen tıftung des allgeme1-
CI geistliıchen Mmtes als Funktıion,
nıcht aber als Instıtution dıie ede se1inHarald Goertz, Allgemeıines Priester-

{u  Z und ordıinıertes Amt be1 Luther. kann. Diese Sıchtwelse iımplızıert, dass
Elwert Verlag, Marburg 99’/ „„‚eıne besondere göttlıche UOrdnung

für dıe sıchtbare Kırche nıcht geben359 Seıiten. ICH: I8 Gb.
o könne‘“ (6) DIie weiıtere amtstheolog1-

sche Dıskussion hat für den Vert. das
Obwohl Luthers Verständnıs VOoO all- VON Höfling begründete Nıveau Oft nıcht

gemeınen Priestertum und VO ordı- erreicht. Als Neuansatz wendet die
nıerten Amt schon häufig untersucht etapherntheorıe des in Zürich lehren-
wurde. konnte dıe Forschung bısher den Lingulsten Michel aqautf dıe Rede
keinen ONSeEeNS erzielen. Diesem DI- VO Priestertum
lemma möchte die De1l Härle erstellte

allgemeınen
Kap Ausgehend ONn der Beobach-

Heıdelberger Dissertation VO  — (ung, dass dıie Begrıffe „Priestersein:
(J0ertz abhelfen, dıe N eiıner 995 VON und „Chrıstsein““ bel Luther promiskeder Luther-Gesellschaft preisgekrönten gebraucht werden, tolgert G C dass der
Arbeıt hervorg1ing. Hıerzu wurden erst- Begrıff APriester  a nıcht wörtlıich, SOMN-
malıg mıt Hılfe der7 noch als Druck- dern metaphorısch verstehen se1
fahnen ausgewertetlen Begriffsregister- Luther bezıehe sıch auf vier Figuren als
anı der die Lutherbelege ZU Bıldspender: den atl Levıten, Melchise-
hemenkreıs vollständıg erfasst. Das
verleıiht der Arbeiıt Gewiıicht Nunmehr

dek. den römıschen Amtspriester und
Chrıstus, letzterer zugle1c. Bıldempfän-lassen sıch zuverlässıge Aussagen etwa SCI und Bıldspender. (jememsame

darüber machen. welche Thesen der intensionale erkmale dieser ler
Forschung be1 Luther belegt sınd vgl enotate sınd das Verständnıs des Prie-
etiwa dıie /Zweckbehauptung Heu- als A) Priesterwürde und
achs, die Formulıerung „Priestertum Priesterdienst (betreffend dıe
er Gläubigen” se1 durch Spener e1IN- Grundstellung VOT Gott, den rechtferti-
eführt und komme be1 Luther nıcht genden Glauben, dıe T1as pfer, Für-
VOLr anders Goertz, 144, Anm 29)
Methodisch Cı und aufschlussreich ist

hıtte und Predigt, dıe Liebe und die
er und INan ist versucht

dıe metapherntheoretische Untersu- fragen, ob nıcht dıe Würde auf dıe VOI-
chung des Begrıffs SC allgemeınen borgene, der Dienst auf dıe sıchtbare
Priestertum (s u.) Kıirche bezogen werden Sso. Das

Der torschungsgeschichtliche Über- drıtte Kapıtel wıdmet sich dem Hohe-
blıck Kap bietet ıne oründlıch priestertum Chrıisti be1l Luther, und ZW.

gearbeıtete, materı1alreiche Übersicht erneut unter der Zweıigliederung Würde
über dıe verschıedenen Posıtiıonen 1n der und Dienst. Der Würdeaspekt cdhent den
Dıiskussion des 19 un 206 Jahrhun- ussagen über Chrıst1i Person, der
derts charfe Krıtik ertfährt dıe VOINN Dienstaspekt denen über se1ın Werk, das
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Selbstopfer KTEeUZ, welches dıe das funktionale Amtsverständnıis, dem
christliche Ex1istenz und dıe Teılhabe ALl tolgt, nıcht LICU 1st. ıne entsche1-
e1l ermöglıcht. Be1l der ede VO all- en! Anfrage Höfling lässt sıch
gemeınen Priestertum hegt der Akz7ent auch richten: Wenn das allge-
auf der Würde der Christen (Kap meı1ne Priestertum als Synonym für ine
DiIie Bedeutung der Priestermetapher 1rd begrenzte Partızıpatiıon der (Geme1inde

A Amt, nıcht aber als dessen instıtut10-hlıer auftf ihre doxologische. paränetische
und polemische Funktion hın untersucht. nelle Revıisıon verstanden wiırd, Ist se1in

Sodann (Kap 5 ırd der besondere krıitisches Potential stark entschärtft.
Dienst des ordınıerten Amtes bestimmt [)as 111USS auch und gerade 1mM Rahmen
Es erfährt keıne Sonderbestimmung, S0(OIMN- einer metapherntheoretischen Deutung
dern ırd als notwendıige Konsequenz beachtet werden. Christine Globigdes allgemeınen Priestertums beegriffen.
DIe Notwendigke1r des besonderen
Amtes wiıird AUus Ordnungsgesichtspunk- olfgang Bıenert, Oogmenge-

schichte. (Grundkurs Theologıie Aten vgl ‚„„Ordo'  o 14) egründet, dıe
Ööffentliche Verkündıgung und Sakra- Verlag ohlhammer, Stuttgart
mentsausteılung versteht a  C  als „ Teiul- 997 24() Seılten. Kt 29,80
menge‘ der „„allen vorbehaltenen Aufga- DIie Dogmengeschichte VON Wolf-
ben  <o azu gehöi auch das Sans Bıenert ze1gt dıe klare Handschriuft

eines Kırchenhistorıikers, der seine AFBiıschofsamt, das be]1 Luther, ufolge,
rein funktional Leıtungsaufgaben be- gabe als ökumenische versteht. Dieses
stimmt 1rd. Dementsprechend sıeht Selbstverständnıiıs hat sıch in WE 11L1A1-

kanten Grundentscheidungen nıederge-(j0ertz in der Ordınatıion (Kap keın
zusätzlıches Moment 7U Berufungs- schlagen der strıkten Begrenzung VO  —;

geschehen, sondern dessen instıtutionalı- „Dogmengeschichte‘ auf dıe eıt der
Alten Kırche einerseılts und der Heraus-sıierte und lıturg1sche Konkretion. 168

ırd eingehend dadurch belegt, dass arbeıtung eines eigenständıgen DHNCU-
geschichtlich ıne orohe Varniabilität VON matolog1ischen Ogmas andererseıts.
Ordinationspraktiken egeben hat. DIie zeıtliıche Begrenzung fasst

Insgesamt verdient die Arbeıt iıhrer cehr CN Dre1i-Kapıtel-Streit W1Ee auch
monotheletischer Streit werden 1Urgründlıchen Quellenarbeıt N Be-

achtung Die Bearbeıitung der ede (0)80| Kurz, der Bıiılderstreit Sal nıcht gestreıft.
allgemeıinen Priestertum mıt ılfe der Am Horıizont erscheıint e1in NL-

Metapherntheorıe ist or1ginell und WEI1- USsy quinqueSaecCularıs. In der ONSE-
terführend: cdieser methodıischen Pro- ul  I führt diıese Orientierung Öku-

menıschen ONSsSeNSs mıt der Orthodoxienonclerung wırd In der zukünftigen
Debatte echnung werden des (Ostens dann allerdings eıner dar-
müssen. Freıilich verlagert S1e den her- stelleriıschen Margınalısıerung der NON-
Öömmlıchen Streit 1L1UT auft eın anderes chalcedonensischen Kırchen W1Ie auch
Abstraktiıonsniveau un! wiırd ihn des- der für den Westen einschneıdenden
halb nıcht schlichten können. Miıt einer Entwicklung der (nadenlehre AUgu-
anderen Metapherntheorie ırd 111a st1ns: S1e wiıird auf der etzten Textseıite
auch materıalıter anderen Ergebnis- In lediglich einem Absatz ZUSAHNUNCNSC-
SCH kommen können, W1E umgekehrt fasst als „gew1issermaßen dıe abend-
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